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Da ist er wieder, der Dezember – mit weihnachtlichem Kerzenlicht an dunklen 
Abenden, Plätzchenduft und Familienrunde, Winterpullis, Handschuhen und 
nicht zuletzt allerlei festlichen Gaumenschmäusen. Manche Geschenke erfreuen 
uns noch lange über diese Zeit hinaus, andere verschwinden in Schubladen, im 
Kleiderschrank oder an anderen, viel geheimeren Orten. 

Was uns dabei alle eint ist die Gewissheit, dass auch das neue Jahr wieder eine 
Fülle an Überraschungen für uns bereithalten wird. Um Ihre Vorfreude auf die 
anstehenden Festtage nochmals zu steigern, möchten wir heute den Anfang 
machen und Ihnen mit der Neuauflage unseres Kundenmagazins eine ganz 
besondere vorweihnachtliche Überraschung bereiten. 
Sie haben es sicher schon bemerkt: Neben der optischen Gestaltung hat sich 
auch der Name verändert – denn mit dem neuen Titel „Wohnfühlen“ bringen 
wir genau das zum Ausdruck, wofür die Wohnstätten seit jeher stehen: 
Wohnraum mit Wohlfühlfaktor.

Die überarbeitete Zeitschrift, mit der wir Sie auch künftig über aktuelle Themen 
rund ums Wohnen informieren werden, ist übrigens längst nicht die einzige 
Neuerung bei den Wohnstätten. Sie ist vielmehr einer von vielen wichtigen 
Bestandteilen unseres neuen Erscheinungsbilds, das neben einem abgewandel-
ten Unternehmenslogo samt aufgefrischter Hausfarbe auch eine komplett neu 
konzipierte Internetseite umfasst. Falls nicht bereits geschehen, machen Sie sich 
gerne unter www.wohnstaetten-sindelfingen.de selbst ein Bild vom Ergebnis 
unserer Arbeit.

Eine interessante Lektüre sowie ein 
frohes und gesegnetes Weihnachtsfest wünscht Ihr

Georgios Tsomidis
Geschäftsführer Wohnstätten Sindelfingen
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Im Rahmen des Tiefgaragen-Sanierungsprogramms der Wohnstät-
ten wurden sechs weitere Tiefgaragen in der Magdeburger Straße, 
Guttenbrunnstraße, Allgäuer Straße, Ziegelstraße, Reichenber-
gerstraße und im Marienbader Weg saniert. Damit nicht zu viele 
Stellplätze in einer Wohngegend gleichzeitig entfallen, wurde die 
Reihenfolge der Sanierungen entsprechend gelegt. Sanierungen in 
größeren Garagen erfolgten deshalb auch wieder in zwei Bauab-
schnitten. 

Der teils sehr schlechte Zustand des Betons vor allem an den Stüt-
zen in den Tiefgaragen, war Anlass für die Instandhaltungsarbeiten. 
Ursache für die Schäden ist Streusalz, das von den einfahrenden 
PKW in die Garage eingebracht wird. Dies bewirkt eine chemische 
Veränderung des Betons. Die Folge? Das Eisen im Stahlbeton kann 
rosten, ohne dass dies von außen erkennbar ist. Dies beeinträchtigt 
die Tragfähigkeit der Stahlbetonkonstruktionen. Aus Sicherheitsgün-
den ist eine Sanierung dann unumgänglich. 

Was passiert bei der Sanierung? 
Wie können Sie die Haltbarkeit verlängern?

Bei den Sanierungsarbeiten wird eine hochwertige Schutzschicht 
auf den Beton aufgebracht. Sie verhindert, dass im Wasser gelöstes 

Salz in den Beton eindringen kann. Diese Schutzschicht darf auf 
keinen Fall beschädigt werden. Es ist deshalb wichtig, dass keine 
scharfkantigen Gegenstände, wie z.B. Motorradständer, auf diese 
Schicht gestellt werden. Auch ölhaltige Flüssigkeiten können die 
Schutzschicht beeinträchtigen, weshalb defekte Motoren von PKW 
oder anderen Fahzeugen unbedingt gesichert werden müssen. 

Jährlich werden diese Beschichtungen auf Beschädigungen über-
prüft, damit die nächste aufwendige Sanierung möglichst weit in 
die Zukunft verschoben werden kann.
Sollten Schäden festgestellt werden, können wir rechtzeitig – bevor 
ein Schaden an der Betonkonstruktion eintritt – und mit wenig 
Aufwand reparieren.

Die  Wohnstätten appellieren deshalb an alle Mieter, unsere Aus-
hänge, die diese Inspektionen ankündigen, zu beachten und ggf. 
die Autos in dieser Zeit außerhalb der Garage zu parken. Sinnvoll 
ist es außerdem, das ganze Jahr über unsere Hausmeister auch auf 
kleine Schäden aufmerksam zu machen – in unser aller Interesse.

ERFOLGREICH SANIERT!
SECHS TIEFGARAGEN 
IN NEUEM GLANZ
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Spielen ist für Kinder Hauptsache. Nichts ist wichtiger für ihre 
Gesundheit, die körperliche Entwicklung, die soziale Kompe-
tenz und das Entdecken der Welt. Mit der kalten Jahreszeit 
entfallen die Außen-Spielplätze. Leider, denn draußen mit an-
deren zu spielen, macht viel mehr Spaß als zuhause und allein 
im Kinderzimmer. 

Deshalb gibt es im Inseltreff eine neue Initiative von der 
Quartiersarbeit und dem Haus der Familie: den Winterspiel-
platz! Hier können Kinder von 1 bis 3 Jahren ins Bällebad 
tauchen und die Rutsche hinabsausen, ohne sich nasse Füße 
und kalte Hände zu holen. Und während die Kleinen nach 
Herzenslust toben, können die Eltern bei einer Tasse Kaffee und 
Kuchen in Kontakt kommen. Der Besuch des Winterspielplatzes 
ist kostenlos!

WINTERSPIELPLATZ IM INSELTREFF EICHHOLZ
für Kinder von 1 – 3 Jahren
6. November 2018 bis 26. Februar 2019
täglich 15 bis 17 Uhr

Fleißig wird derzeit in Dagersheim an drei Neubauprojekten 
gearbeitet: im Lettenweg, im Mönchäckerweg und Im Rüb-
länder. 88 Wohnungen entstehen insgesamt in acht Häusern, 
verteilt auf drei Tiefgaragen.

Rechtzeitig vor Winterbeginn wurde auf dem südlichsten der 
drei Grundstücke der Rohbau weitestgehend abgeschlossen 
und die Gebäudehülle ist nahezu fertig. Die begonnenen 
Rohinstallationen schreiten zügig voran. Voraussichtlich kann 
so planmäßig mit dem Innenausbau ab nächstem Frühjahr 
begonnen werden.

Durch den zeitversetzten Beginn befinden sich die Rohbauar-
beiten auf der zweiten Baustelle im 1. Obergeschoss. Auf der 
dritten Baustelle ist der Aushub für die zweigeschossige  
Tiefgarage erfolgt, der Kran wurde aufgebaut und die Funda-
mentarbeiten haben begonnen.

ZÜGIGE 
BAUFORTSCHRITTE 
88 WOHNUNGEN 
IN DAGERSHEIM

WINTERSPIELPLATZ
IM INSELTREFF EICHHOLZ

©
 P

ixa
ba

y



5WOHNSTÄTTEN aktuell

Am 6. Dezember um 17 Uhr gibt’s auf dem großen Spielplatz 
zwischen den Hochhäusern in der Ernst-Barlach-Straße eine 
Nikolaus-Feier für alle Kinder in der Viehweide. 
Freut euch auf Kinderpunsch, Glühwein, Saitenwürstle (helal und 
nicht helal) im Brötchen und Selbstgebackenes.

Gemeinsam singen, spielen, basteln und sich austauschen in 
Erziehungsfragen - das ist die Idee des Eltern-Kind-Kreises. Es 
lohnt sich, vorbeizukommen und in entspannter Atmosphäre 
dieses Angebot der Quartiersarbeit anzunehmen. Eine Pädago-
gin, selbst Mutter von zwei Kindern, leitet den Eltern-Kind-Kreis. 
Neue Mütter mit Kindern sind herzlich willkommen!

ELTERN-KIND-KREIS IM INSELTREFF EICHHOLZ
Ab 15. Oktober
Jeden Montag 10 bis 11:30 Uhr

ELTERN-KIND-KREIS
IM INSELTREFF 
EICHHOLZ

JAZZDANCE 
COOL TANZEN 
IM INSELTREFF

Tanzfreude pur verspricht und hält der 
Jazzdance/HipHop-Kurs jeden Dienstagabend 
im Inseltreff Eichholz.
Unter der Leitung von Nadine Widmann 
üben zwölf tanzbegeisterte Mädchen kreative 
Tanzformationen zu den Beats bekannter 
Charttitel. 
Bei Nadine sind Sie in besten Händen!   
Die mitreißende und ortsansässige Jazzdance-
rin tanzt seit ihrem 8. Lebensjahr in verschie-
denen Formationen. 

LUSTIG LUSTIG 
TRALALALA
DER NIKOLAUS KOMMT
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Uff, geschafft! Der Umzug ist beendet, die Möbel aufgestellt, die Kisten ausgepackt. Allmählich gewöhnen Sie sich 
an Ihr neues Zuhause. Wir freuen uns, Sie als Nachbar im Wohnhochhaus begrüßen zu dürfen und möchten Ihnen 
mit diesem kleinen ABC das Ankommen und Wohlfühlen erleichtern. 

A 
WIE AUF GUTE NACHBARSCHAFT�

Vielleicht haben Sie Ihre Nachbarn schon 
vor dem Einzug informiert, dass es laut 
werden könnte. 
Sägen, Hämmern, Möbelrücken ... alles 
nicht so einfach für die von „nebenan“. 
Manch Umziehender vergisst bei dem 
anstehenden Umzugsstress gerne mal die 
freundliche Ankündigung „Hallo, ich ziehe 
hier ein – es könnte laut werden“ oder 
macht zu Ruhezeiten noch Lärm – denn 
„dieser Nagel muss unbedingt noch in 
die Wand“. Oft ist Diplomatie gefragt – 
auf beiden Seiten. Also einfach nebenan 
klingeln und sich vorstellen. Wirkt Wunder. 
Und Ihr neuer Nachbar wird sich freuen, 
denn gerade in Wohneinheiten mit vielen 
Türen ist Anonymität kein gern gesehener 
Hausgenosse.

B 
WIE BRANDSCHUTZ�

Feuer ... keiner will es erleben und jeder 
kann helfen, es zu vermeiden. Genauso 
wichtig ist, im Fall der Fälle die Arbeit der 
Hilfskräfte zu erleichtern. Also:
- �keine Haus- und Brandschutztüren 

verriegeln, denn sie dienen bei Gefahr als 
Fluchtweg

- �keine Gegenstände in Hausfluren und 
Treppenhäusern abstellen, denn sie ver-
hindern den freien Zugang zu Menschen 
in Not.

- �auch eine gut gemeinte Dekoration kann 
als Brandbeschleuniger zum Problem wer-
den. Also weg mit den Plastikbäumchen 
und Schuhdeponien!

- �kein Hantieren mit offenem Licht, Feuer 
und leicht entflammbaren Gegenständen

- �auch nicht auf Stellplätzen, Carport und 
Garagen

C 
WIE CHRYSANTHEMEN UND ANDERE
BALKONPFLANZEN�

Danke, dass Sie den Balkon mit bunten 
Blumen verschönern und die Fassade des 
Hauses erheitern. 
Aber bitte denken Sie daran: 
Die Nachbarn unter Ihnen sollten von Ihren 
Blumenpflegeaktivitäten verschont bleiben. 
Tropfende Wasserkanonaden und abgestor-
bene Pflanzenreste sind tabu.

D 
WIE DANKE�

Rauchen in der Wohnung, auf dem Balkon 
oder der Terrasse ist erlaubt. 
Danke für ihre Rücksichtnahme gegenüber 
Nicht-Raucher-Nachbarn und Kindern!

WOHNEN IM HOCHHAUS 
DAS ABC EINER 
GUTEN NACHBARSCHAFT
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H 
WIE HAUSORDNUNG/WINTERDIENST�

Hausordnungen erleichtern das Zusam-
menleben. Machen Sie sich mit den Regeln 
vertraut, wer wofür wann zuständig ist. 
Sollten Sie oder der Nachbar Ihre Pflichten 
einmal vergessen haben, so kann das pas-
sieren. Bei Wiederholung allerdings freuen 
wir uns über eine zeitnahe Benachrichti-
gung bei Ihrer Hausverwaltung oder dem 
Hausmeister.

K 
WIE KINDER�

Kinder brauchen Regeln genauso wie 
Freiräume. Spielen ist wichtig und macht oft 
„Lärm“. Schaffen Sie deshalb ein Famili-
en-Reglement, das die Ruhezeiten ihrer 
Nachbarn berücksichtigt.

M 
WIE MÜLL�

Müll ist Müll und gehört nicht auf den 
Balkon, nicht vor die Wohnungstür und 
in keinen Gemeinschaftsraum. Renovie-
rungsabfälle gehören auf den Wertstoffhof, 
der Briefkasten ist kein Altpapiercontainer, 
Kartonagen sollten nur zerkleinert entsorgt 
werden und die richtige Müllsortierung 
schont Umwelt und Geldbeutel ... diese 
wenigen, einfachen Regeln zu beachten, 
macht alle Bewohner glücklich!

R 
WIE RUHE�

Ruhe ist ein dehnbarer Begriff. 
Der eine sagt so, der andere so. Deshalb 
gibt es Ruhezeiten, an die sich alle halten 
sollten. Schließlich will jeder von uns „seine 
Ruhe“. Vermeiden Sie bitte von 20 bis 6 
Uhr und von 12 bis 15 Uhr lautes Musizie-
ren, Handwerken, aufgedrehte Radio- und 
Fernsehgeräte, Staubsaugen. 
Gönnen Sie Ihren Nachbarn vor allem von 
22 Uhr bis 8 Uhr ihren wohlverdienten 
Schlaf. Wenn mal ein Fest gefeiert wird, 
sorgt eine Vorankündigung für entspanntes 
Feiern, vor allem, wenn mit der Nachtru-
he der Lärmpegel sinkt. Suchen Sie das 
Gespräch mit Ihrer Nachbarschaft, denn sie 
hört oft mehr, als Sie denken.

S 
WIE SPIELEN AUF DEM GRUNDSTÜCK�

Unsere Grünanlagen sind nicht grundsätz-
lich „spielfreie Fläche“. Es dürfen Decken 
ausgebreitet und Spielgeräte aufgestellt 
werden; die Büsche sind ideal zum Verste-
cken. Kleinkinder dürfen hier auch Ballspie-
len, die Größeren gehen auf die dafür vor-
gesehenen Spielflächen. Bitte achten Sie als 
Eltern darauf, dass nicht gegen Glastüren, 
Hauswände und Müllgitterboxen gekickt 
wird – das macht Lärm und verursacht oft 
Schäden.

T 
WIE TIERE�

Größere Tiere wie Hunde, Katzen, aber 
auch Exoten müssen von den Wohnstätten 
genehmigt werden. Bitte denken Sie schon 
vor einer eventuellen Anschaffung daran. 
Als Hundebesitzer machen Sie sich die bes-
ten Freunde, indem Sie Rücksicht nehmen. 
Respektieren Sie die Angst vor Hunden. 
Leinen Sie Ihren Hund an und beseitigen 
Sie eventuelle Hinterlassenschaften.

U 
WIE UNTER MIR�

Es lebe Sauberkeit! Teppichklopfen, Betten 
aufschütteln … alles notwendig … aber bitte 
nicht auf die unteren Balkone.

W 
WIE WEG DAMIT�

Blöd, wenn was vom Balkon fällt, der Kaffee 
im Treppenhaus verschüttet wird oder wenn 
grad kein Papierkorb in der Nähe ist. Da 
lässt man das Papierle, die Kippe, den Ap-
felbutzen gerne mal liegen, wo er „zufällig“ 
hinfällt. Das muss nicht sein! Wir freuen uns 
doch alle über ein sauberes Umfeld.

Z 
WIE ZU GUTER LETZT�

Abschließend möchten wir Ihnen noch ein 
paar Denkanstöße geben, wie Sie harmo-
nisch miteinander leben können.
-	� Streitigkeiten entstehen häufig durch 

unausgesprochene Worte.
-	� Suchen Sie zuerst einmal den direkten 

Dialog, bevor Sie sich offiziell beschwe-
ren.

-	� Seien Sie bereit, Kritik anzunehmen. 
Auch, wenn man erst mal einen dicken 
Hals bekommt.

-	� Seien Sie aber auch mutig, sachlich Kritik 
zu üben.

-	 Hinterfragen Sie Ihr eigenes Handeln.
-	� Bleiben Sie gelassen und dramatisieren 

Sie eine auftretende Schwierigkeit nicht.
-	� Schlafen Sie erst mal eine Nacht über 

die Geschehnisse. „Dann sieht die Welt 
schon ganz anders aus“.	
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DIE KLEINE HOCKETSE 
IN DER VIEHWEIDE 
ZU GAST: 
N.E.S. SINDELFINGEN

Bereits zum dritten Mal fand am 22. September die kleine Ho-
cketse in der Viehweide statt. Auf Anregung aktiver Bürgerinnen 
und Bürger wurde die Veranstaltung mit den Ehrenamtlichen 
von N.E.S. - Natur.Erlebnis.Sindelfingen - bereichert. Mit ihren 
sechs Frage-Stationen begeisterten sie die Kinder für Natur und 
Umwelt. Für jede richtige Antwort gab es einen Stempel auf 
der Stationskarte. Die voll abgestempelten Karten wanderten 
in einen Lostopf und alle wurden belohnt: von Kugelschreibern, 
Klebezettelblöckchen, zweifarbigen Filzstiften in allen Regenbo-
genfarben bis hin zum Basteln eines Nistkästchen.

Die kleine Hocketse wird ausgerichtet von allen Ehrenamtlichen 
rund um die Quartiersarbeit und vom Mieterverein Ernst-Bar-
lach-Straße. Mitglieder des Mietervereins Ernst-Barlach-Straße 
20-33 bekamen von diesem jeweils einen Gutschein über einen 
Kaffee und ein Stückchen Kuchen. Ebenso unterstützen die 
Wohnstätten diese Veranstaltung.

Das reichhaltige Angebot aus selbstgebackenem Kuchen und 
Kaffee, aus saftigen Steaks, Roten mit Brötchen und selbst ge-
machtem Döner Kebab schmeckte allen. 
Zahlreiche Besucherinnen und Besucher erfreuten sich daran, ge-
meinsam zu sitzen, miteinander zu plaudern, sich auszutauschen 
und das angebotene Essen zu genießen. 

WILLKOMMEN 
BEI DEN 
WOHNSTÄTTEN:
MAX TYRCHAN

Am 3. September begann für den 20-jährigen bei 
den Wohnstätten Sindelfingen ein neuer Lebensab-
schnitt. Das Abitur war in der Tasche und ein Jahr 
Auszeit mit Reisen, kleineren Jobs und „Umgucken, 
wo der Weg so hingeht“, war abgeschlossen. Die 
Entscheidung zu einer Ausbildung zum Immo-
bilienassistent hat sich der Tübinger nicht leicht 
gemacht. Es sollte sich in jedem Fall „gut anfühlen“ 
und zu seinen Vorstellungen passen: Kein Studium, 
keine Theorie, sondern Praxis; idealerweise das 
Kaufmännische verbunden mit Begegnungen mit 
Menschen.

Bei einem früheren Praktikum in einem Architek-
turbüro entdeckte Max Tyrchan seine Begeiste-
rung für das Thema  „Wohnen“ und ihm gefiel die 
Verbindung zwischen Büro und draußen arbeiten. 
„Nur im Büro sein, finde ich langweilig. Ich will auch 
rausgehen, die Menschen erleben. Als hilfsbereiter, 
offener und lustiger Mensch kann ich gut auf die 
Leute zugehen.“ 

Nun ist er angekommen bei uns, zunächst einmal 
in der Mieterbetreuung – eine von mehreren Ab-
teilungen – die Max Tyrchan durchlaufen wird. Sein 
Resümee nach acht Wochen:  „Ich komme gerne 
hierher und wurde von den Kolleginnen und Kolle-
gen offen aufgenommen und gleich in die Abläufe 
einbezogen. Alles fühlt sich sehr gut an!“    

Danke Max Tyrchan. Wir freuen uns, dass Sie in 
unserem Unternehmen gelandet sind.
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IN TECHNISCHEN  
NOTFÄLLEN 

Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. 07031 6109-0 

Mo – Fr	  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Mi	 13:00 – 16:00 Uhr 
Do	 13:00 – 17:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Mi	  ab 16:30 Uhr 
Fr	  ab 12:30 Uhr 
Sowie an Wochenenden und 
Feiertagen 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen 
Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprech-
zeiten zu erreichen ist.

Mit roten Bäckchen und fröhlichen Gesichtern beendeten die 
Seniorinnen aus der Viehweide den letzten Freitags-Tanzabend 
in diesem Jahr. „Tanzen macht Spaß  - aber Kreistänze in der 
Gruppe sind etwas ganz Besonderes: Sie sind gesellig, fördern 
das Miteinander, halten geistig fit und man kann den Alltag ganz 
entspannt hinter sich lassen“, weiß Dana Kleedehn, Referentin für 
internationale Tänze. Deshalb wünschen sich die Teilnehmerinnen 
sehr, dass sie im neuen Jahr wieder möglichst alle vier Wochen 
einen vergnüglichen Tanzabend im zukünftigen Stadtteiltreff in 
der Viehweide aktiv mitmachen können.

FRAUEN TANZEN
KRAFT SCHÖPFEN 
MIT BEWEGUNG

Im Stadtteil Viehweide fand am Samstag, den 13.10.2018, die 
zweite Stadtteilputzete in diesem Jahr statt. Bei strahlendem 
Sonnenschein zogen um 10 Uhr morgens neun Erwachsene und 
sage und schreibe 26 Kinder los. Ausgestattet mit Handschuhen, 
Müllsäcken, Schubkarren, Besen und Papierzangen befreiten 
sie ihren Stadtteil vom wilden Müll. Keine Ecke der Viehweide 
wurde verschont! Die jüngsten Kinder kümmerten sich um die 
Spielplätze zwischen den Hochhäusern und die Erwachsenen 
säuberten überwiegend die Ernst-Barlach-Straße, den Max-Lie-
bermann-Weg, den Hans-Thoma-Platz sowie den Waldaufgang 
zum Reiterhof. Die Jugend nahm sich den Waldspielplatz und 
den nahen Waldrand vor. Wie bei jeder Putzete waren die fleißi-
gen Helfer erstaunt über den gefundenen Müll. Viele Säcke Müll 
wurden wieder gesammelt. 

Wohlverdient war die anschließend ausgegebene Pizza durch die 
Quartiersarbeiterin Beate Faust und ihrer Kollegin des Stadtju-
gendrings Sindelfingen e.V.! An den ansässigen Pizzabäcker geht 
ein Dankeschön für die zusätzlich gespendete Pizza. 

Gemeinsam organisierten die ehrenamtlichen Mitglieder der 
Projektgruppe „Grünpaten-Putzete“ und die Quartiersarbeit 
Viehweide diese Putzete. 
Die nächste findet im April 2019 statt.

SAUBER, SAUBER!
WEG MIT DEM 
WILDEN MÜLL
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Heike Arndt, Sigrid Derdus, Ralf Wagner, Hans-Andreas Schwarz, 
Gunther Stauss, Anna Cristin Bäßler, Margit Sigel   Texte: Doris Leddin
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Das Füttern heimischer Vögel im Winter bereitet nicht nur viel Freude, es vermittelt oben-
drein Artenkenntnisse. Nicht umsonst haben die meisten Vogelschützer einmal als be-
geisterte Beobachter am winterlichen Futterhäuschen begonnen. Entweder bequem vom 
Balkonfenster aus – oder dezent versteckt im Park. Doch was eignet sich als Vogelfutter? Und 
welche Art bevorzugt welches Futter?

Keine Frage, an Futterstellen lassen sich 
die Vögel am besten aus nächster Nähe 
beobachten. Das gilt besonders für Kinder 
und Jugendliche, die immer weniger 
Gelegenheit zu eigenen Beobachtungen 
und Erlebnissen in der Natur haben. Dann 
und wann ist beim Füttern auch Geduld 
angesagt, denn nicht alle Vögel nähern 
sich Futterstellen unbefangen. Es gibt auch 
„Angsthasen“, so sind zum Beispiel Gimpel 
und Haussperling besonders argwöhnisch. 
Nicht das Verkehrteste, schließlich lauert 
neben Nachbars Kater auch gern mal ein 
größerer Vogel auf Beute. Der Sperber 
nämlich holt sich keine Kerne, dafür aber 
einzelne Singvögel, die 90 Prozent seiner 
Nahrung ausmachen. Als Überraschungs-
jäger schießt er gern mal mit 70 Stunden-
kilometern um die Hausecke und greift 
sich einen ahnungslosen Sperling. Weniger 

Fleischeslust, aber umso mehr „Sitzfleisch“ 
beweisen „Hausbesetzer “ wie Ringel- oder 
Türkentauben, denn sie sitzen oft länger am 
Futterbrett, um Samen aufzupicken.

RICHTIG FÜTTERN - SO GEHT ES: 

1.	� Vogelfüttern im Winter (November 
bis Ende Februar) ist der Fütterung 
im Sommer vorzuziehen. Warum? Es 
kommen wesentlich mehr Vögel zur 
Futterstelle, und bei niedrigen Tempera-
turen sinkt die Gefahr einer Infektion der 
Vögel mit Krankheitserregern.

2.	� Futterspender (Futtersilos) eignen 
sich in punkto Hygiene am besten. 
Denn Vögel sollten nicht unmittelbar im 
Futter herumlaufen und koten, so kön-
nen auftretende Krankheiten minimiert 

werden. Allerdings sollten Futterspender 
so gebaut und angebracht werden, 
dass das Futter auch bei starkem Wind, 
Schnee und Regen nicht durchnässt 
werden kann, da es sonst verdirbt oder 
vereist. 

3.	� Herkömmliches Futterhäuschen? 
Dann bitte regelmäßig reinigen – 
und zwar mit heißem Wasser, bevor Sie 
täglich nur wenig Futter nachlegen. Aus 
hygienischen Gründen sollten Sie beim 
Reinigen Handschuhe tragen. 

4.	� Wohin mit dem Futterspender? 
Platzieren Sie Futterspender an einer 
übersichtlichen Stelle, so dass sich keine 
Katzen anschleichen und Sie gleichzei-
tig die Vögel gut beobachten können. 
In einem angemessenen Abstand 

VON ANGSTHASEN 
& HAUSBESETZERN  
VÖGELFÜTTERN IM WINTER – 
SO LÄUFT’S AM BESTEN
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Die 35 häufigsten Wintervögel: 
http://t1p.de/2yds
Meisenknödel selbst herstellen: 
http://t1p.de/pe9p
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sollten jedoch nach Möglichkeit Bäume 
oder Büsche Deckung bei eventuellen 
Attacken von Sperbern bieten. Achten 
Sie darauf, dass in der Nähe befindliche 
Glasscheiben für die Vögel nicht zu 
tödlichen Fallen werden.

 
5.	� Welches Futter? Als Basisfutter, das im 

Zweifel von fast allen Arten gefressen 
wird, eignen sich Sonnenblumenkerne. 
Freiland-Futtermischungen enthalten 
zusätzlich andere Samen unterschied-
licher Größe, die von verschiedensten 
Arten bevorzugt werden. Meisen, 
Finken und Sperlinge sind ausgewiesene 
Körnerfresser. Rotkehlchen, Hecken-
braunelle, Amseln, Wacholderdrosseln 
oder Zaunkönig hingegen gelten als 

Weichfutterfresser. Für sie kann man 
Rosinen, Obst, Haferflocken und Kleie 
in Bodennähe anbieten, am besten in 
speziellen Bodenfutterspendern.

	� Insbesondere Meisen lieben auch Gemi-
sche aus Fett und Samen, die man selbst 
herstellen oder als Meisenknödel kaufen 
kann. Letzteres bitte ohne Plastiknetz, 
denn Vögel können sich darin durchaus 
verheddern. Brot, Speck oder Salzkartof-
feln sollten sie keinesfalls anbieten.

6.	� Vorsicht, Ratten. Entfernen Sie Futter-
reste unter den Futtersäulen täglich. Hält 
das die Ratten nicht davon ab, sich zu 
bedienen, sollten Sie Ihre Fütterungen 
einstellen. 

WER FRISST WAS?

„STUNDE DER 
WINTERVÖGEL 2019“
Machen Sie mit bei Deutschlands 
größter Vogelzählung vom 4. bis 
6. Januar 2019. Der Naturschutz-
bund Deutschland (NABU) und 
sein bayerischer Partner der  
Landesbund für Vogelschutz 
(LBV) rufen Naturfreunde bun-
desweit auf, eine Stunde lang 
die Vögel am Futterhäuschen, im 
Garten, auf dem Balkon oder im 
Park zu zählen und dem NABU 
zu melden. Im Mittelpunkt stehen 
vertraute und oft weit verbreitete 
Vogelarten. Die Langzeitstudie 
liefert Naturschützern eine Fülle 
wertvoller Informationen zum 
Schutz der Artenvielfalt. 2018 
beteiligten sich an der Aktion 
mehr als 136.000 Vogelfreunde. 
Mehr Infos, Zähl- und 
Bestimmungshilfen:  
www.stundederwintervoegel.de

Kohlmeise
gehackte Nüsse,
Sonnenblumenkerne

Stieglitz
gehackte Nüsse,
ölhaltige Samen 
(Hanf & Mohn),
Sonnenblumenkerne,
Samen abgeblühter 
Stauden

Eichelhäher
ganze Erdnüsse,
Maiskörner, Eicheln

Elster
ganze Erdnüsse,
Maiskörner

Blaumeise
Sonnenblumenkerne,
gehackte Erdnüsse,
u.a. Nüsse

Grünfink
gehackte Nüsse,
ölhaltige Samen 
(Hanf & Mohn),
Sonnenblumenkerne

Buchfink
Sonnenblumenkerne,
gehackte Erdnüsse 
u.a. Nüsse,
ölhaltige Samen (Hanf ),
Bucheckern

Kleiber
Getreideflocken, Hanf,
Nüsse (Haselnuss),
Sonnenblumenkerne Feldsperling/ 

Haussperling
Allesfresser,
gehackte Nüsse, Samen,
Fettfutter, Rosinen,
getrocknete Beeren

Amsel
Äpfel, Rosinen, 
Haferflocken,
gehackte Nüsse, 
Mehlwürmer,
geschälte Sonnenblu-
menkerne,
getrocknete Beeren

Grünspecht
Äpfel, Fett,
gefettete Erdnüsse
(Fettblock mit 
Erdnüssen
oder Mehlwürmern)

Rotkehlchen
gehackte Nüsse,
Getreideflocken,
Mehlwürmer,
Rosinen in Kokosfett/Talg
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Arbeiten müssen, wenn andere frei haben. Für die meisten von uns steht Weihnachtsdienst nicht auf dem Wunsch-
zettel. Einige Jobs erfordern aber Feiertagsarbeit. Wie empfinden es die Betroffenen, wenn Nachbarn und Freunde 
feiern, die Familie hinten anstehen muss?  Fünf Menschen erzählen.

Kathrin Eggers, 
Krankenschwester, 54 

Urlaub ist zwischen 
Weihnachten und Neujahr 

tabu. Wir müssen uns auf 
der Säuglings-Station immer 

entscheiden, ob wir Weihnachten, Silvester 
oder Neujahr arbeiten wollen. Heiligabend 
machen meist diejenigen Dienst, die keine 
Kinder haben. Meine Kinder sind inzwischen 
22 und 24 Jahre alt. In den vergangenen 
Jahren habe ich meistens am ersten oder 
zweiten Weihnachtstag gearbeitet. Den 
Frühdienst an Heiligabend finde ich auch 
in Ordnung, weil man nachmittags schon 
zu Hause ist. Nett ist es, dass die Chefs 
tagsüber auf der Station vorbeikommen 
und sich bei den Diensthabenden bedan-
ken, dann gibt es Berliner oder andere 
Leckereien. Zum Nachtdienst bringt jeder 
etwas zu Essen mit und man versucht, es 
sich gemeinsam ein bisschen gemütlich zu 

machen. Vier bis fünf Schwestern arbei-
ten im Spätdienst von 13:30 bis 21:30, im 
anschließenden Nachtdienst sind es drei. 
In den letzten Jahren hat es sich ganz gut 
eingependelt, dass zwei türkische Schwes-
tern Dienste an Heiligabend übernehmen. 
Sie sind Muslima und machen sich nichts 
aus dem Fest. 

Wenn es irgendwie vertretbar ist, versuchen 
wir die Kinder über Weihnachten nach Hau-
se zu entlassen. So sind von 27 Betten etwa 
20 über Weihnachten besetzt. Natürlich 
gibt es auch Säuglinge, die man nicht nach 
Hause schicken kann, weil sie beispielsweise 
Sauerstoffbedarf haben. Dann kommen 
die Eltern zu Besuch. Ein Weihnachtsmann 
bringt Geschenke vorbei. Wenn es noch 
ältere Kinder in der Familie gibt, feiern die 
Eltern am 24. abends zu Hause und kom-
men dann oft gegen Mitternacht wieder 
ins Krankenhaus, um bei ihrem Baby zu 
übernachten.

Pascal Skuppe, 
Chorleiter und 
Kirchenmusiker, 33

Bei Kirchenmusikern ist es 
üblich, dass man in wech-
selnder Besetzung arbeitet, also nicht alle 
Gottesdienste an einem Tag übernimmt. 
Aber ich wollte immer alle Gottesdienste 
übernehmen – ganz oder gar nicht. 

Meistens waren es fünf Gottesdienste 
an Heiligabend. Zwei mit Krippenspiel, 
einer mit Jugendchor, ein klassischer mit 
Erwachsenenchor und die Christnacht. 
Dementsprechend war ich ab 13 Uhr in 
der Kirche, und die Gottesdienste liefen so 
durch. Ich habe trotzdem immer versucht, 
den Weihnachtsabend irgendwie zu feiern. 
Mittags um zwölf Weihnachtsoratorium, 
erste Kantate schön laut im ganzen Haus, 
und dann Rouladen essen. Das Essen durfte 
nicht länger als diese 30-minütigen Kantate 

HEILIGABEND 
IM DIENST
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dauern, denn dann musste ich los. Das war 
immer eine halbe Stunde richtig festlich, 
und auch eine gute Einstimmung auf die 
Gottesdienste. Für meinen Partner war das 
nicht so einfach. Das erste Jahr haben wir 
gar nicht zusammen Weihnachten gefeiert. 
Das zweite Jahr haben wir es in meinem Stil 
gemacht, und im dritten Jahr ist er Heilig-
abend zu seiner Familie gefahren. Ich bin 
nach der Christnacht nachgekommen. 

Ich finde es toll, dass viele Leute es so 
wichtig finden, an diesem Tag in der Kirche 
zu sein. Heiligabend geht quer durch die 
Gesellschaft: Auch wenn man sonst nicht in 
die Kirche geht, aber an diesem Tag ist man 
da. Ich mag es auch mit den Gottesdienst-
besuchern in Kontakt zu kommen, beispiels-
weise dadurch, dass ich in der vollen Kirche 
noch Plätze organisiere. 

Mirac Yilmaz, Taxifahrer, 41

Heiligabend ist für mich ein ganz normaler 
Tag. Ich bin Muslim, deshalb arbeite ich. Die 
meisten deutschen Kollegen nehmen sich 
frei, aber mich stört es gar nicht am 24. zu 
arbeiten. An diesem Abend haben wir ein 
bisschen mehr Arbeit. Die Straßen sind leer, 
es gibt viele Familienbesuche. Das heißt, 
wir fahren ganz normale Menschen und 
nicht nur Betrunkene. Auf jeden Fall gibt 
es an diesem Tag auch ein bisschen mehr 
Trinkgeld als sonst. Meine Kinder bekom-
men auch Geschenke, aber nicht unbedingt 
an dem Abend. Meine Frau geht mit ihnen 

einkaufen und dann dürfen sie sich etwas 
aussuchen. Wir sitzen Heiligabend auch 
nicht zusammen und essen gemeinsam. So 
etwas gibt es bei uns nicht. Einige christliche 
Kollegen kommen Heiligabend nach dem 
Essen gegen elf nochmal aus dem Haus, 
um zu fahren. Die wissen, dass sie an dem 
Tag ein gutes Geschäft machen, und das 
wollen sie sich nicht entgehen lassen. 

Heike Ramm,  
Kinderärztin,  60 

Früher, als die Notdienste noch nicht zentral 
vergeben wurden, habe ich fast jedes Jahr 
Heiligabend gearbeitet. Einmal im Viertel-
jahr haben sich die Kollegen aus der Region 
getroffen und Dienstpläne besprochen, 
da habe ich mir immer den Heiligabend 
ausgesucht. 
Der Dienst hat mir Spaß gemacht. Es ist 
eine fröhliche, anheimelnde Stimmung. Man 
hat immer das Gefühl, den Patienten etwas 
Gutes zu tun, ihnen etwas zu schenken. Bis 
die Gottesdienste anfingen, also ungefähr 
bis 15 Uhr, war ich noch in meiner Praxis. Ich 
bin dann nach Hause gefahren und habe 
dort mit meinem Mann gesessen, immer 
in Rufbereitschaft natürlich. Ab 22 Uhr 
gingen dann die ersten Notrufe ein. Häufig 
brauchten die Patienten psychologische 
Betreuung.  Für viele war der Abend nicht 
so verlaufen, wie sie es erwartet hatten. 
Manche waren traurig, weil Gäste nicht ge-
kommen waren, fühlten sich einsam, hatten 
vereinzelt auch Suizidgedanken. 

Wirklich schwere Fälle habe ich in meiner 
Dienstzeit als Notärztin erlebt. Wenn man 
um die friedliche Stimmung an Heiligabend 
weiß, und dann jemand stirbt, oder einen 
Herzinfarkt erleidet,  empfindet man das als 
besonders schlimm. 

Hans-Georg Wieberneit, 
Pastor, 47 

Weihnachten im Pfarr-
haus darf man sich nicht 
so romantisch, besinnlich 
oder beschaulich vorstellen. 
Heiligabend ist mit Krippen-
spiel, Christvesper und Christnacht ein ganz 
intensiver Arbeitstag. Dazu kommt der Got-
tesdienst am 1. Weihnachtstag. Ich versuche 
die Predigten fertig geschrieben zu haben, 
so dass ich das Manuskript am 24. nur aus 
der Schublade ziehen muss. Das gelingt mir 
aber nicht immer. 

Ich genieße Heiligabend sehr, aber es 
ist auch schwierig, die Spannung für die 
Gottesdienste zu halten, und gleichzeitig 
den Kindern gerecht zu werden.  Meine 
Kinder sind 9 und 11 Jahre alt. Wenn der 
Krippenspielgottesdienst zu Ende ist, ist es 
Viertel vor fünf, und eine Dreiviertelstunde 
später bin ich schon wieder in der Kirche. 
Für das, was bei anderen Familien den 
ganzen Abend einnimmt, Bescherung, 
Geschenke auspacken, habe ich eben nur 
eine Dreiviertelstunde Zeit. Das ist dann 
schon manchmal Geschenke- Abwurf. Für 
mich ist es okay, aber meine Kinder zahlen 
einen hohen Preis dafür, dass der Vater 
Pastor ist. Vor ein paar Jahren klingelte 
Heiligabend das Telefon. Ein Gemeindemit-
glied war verstorben und die Familie hatte 
um eine Aussegnung gebeten. Ich habe das 
zwischen den Gottesdiensten gemacht, es 
war für die Familie gut und wichtig.

Die Gottesdienste an Heiligabend genieße 
ich sehr, besonders in der Christnacht ist die 
Stimmung einzigartig, oft singt der Chor, 
die Christbäume sind erleuchtet. Diesen 
Zauber möchte ich nicht missen. Also, ich 
kann nicht sagen, dass ich unter Heilig-
abend leide. Für mich, der eine besondere 
Rolle zu spielen hat, ist es ein ganz beson-
derer Festtag. Und auch für mein Glaubens-
erleben ist es schön. Man erreicht an einem 
Abend 600 Menschen und das ist toll. ©
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schwed.
Fundort
seltener
Metalle

unbe-
holfen

äquator-
naher
Klima-
gürtel

Wasser-
strudel

Erzittern
der
Erde

Fremd-
wortteil:
mit, zu-
sammen

Sprech-
gesang
moderner
Musik

Ober-
haupt d.
Tibeter
(... Lama)
Doku-
menten-
samm-
lung

altnor-
disches
Schrift-
zeichen

Angriffs-
spieler
beim
Fußball
Fäden
im Web-
stuhl

niederl.
Adels-
prädikat

Luft-
reifen

Brat- und
Schmor-
gefäß

Wind-
richtung

gewin-
nen

Fuß-
abdruck
im
Boden

Lärm

Schopf
mit
Kopfhaut

schöner
Jüngling

Stier-
kampf-
plätze

verwun-
derte
Frage,
wirklich?

Haar-
tracht

Spiel-
karten
austeilen

US-
Schau-
spielerin
(Meryl)

Beweg-
grund

Metier,
Branche

Stadt
an der
Weißen
Elster

altröm.
Fami-
lien-
verband

Insel
in der
Irischen
See

Insel
bei
Neapel

Pilz-
same

Denk-
schrift
(Kw.)

West-
euro-
päer

loyal

altchin.
Erfinder
des
Papiers

ein
weiches
Metall

Fuß-
hebel

altrömi-
scher
Kaiser

auf
Um-
wegen

Herr-
scher
von
Syrakus

Hilfs-
geist-
licher

zwei-
sitziges
Fahrrad

US-
Schau-
spieler
(Richard)

Indivi-
duum,
Mensch

Bewoh-
ner des
Kantons
Uri

blauer
Natur-
farbstoff

Gesamt-
kapital
einer
Firma
ein
Wärme-
spender
franz.
Männer-
kurz-
name

Wild-
dieb-
stahl

Nieren-
sekret,
Harn

Rasen
schnei-
den
links-
rhein.
Mittel-
gebirge

zu dem
Zweck

Wisent

das
eigene
Staats-
gebiet

afrika-
nisches
Furnier-
holz

ein
Planet

lebens-
frisch

span.
surreal.
Maler
† 1989

asia-
tische
Holzart

viel-
stim-
miger
Gesang

Fremd-
wortteil:
doppelt

Kraftfah-
rerorga-
nisation
(Abk.)

gego-
renes
Milch-
produkt

begrenz-
te Zeit-
räume

ein
alkoho-
lisches
Getränk

Storch
in der
Fabel

Hunger

Abend-
gesell-
schaft

Abk.:
Polizei-
meister

veraltet:
Tabak

eine
Kranken-
kasse
(Abk.)

afrika-
nischer
Staat

Sänger
der 60er
(Paul)

zustim-
mender
Ausruf

Baby-
schaukel-
bett

zusam-
men mit,
samt

frech,
flott

Deh-
nungs-
laut

Geheim-
agent

Teil des
Unter-
kiefers

kernig-
gemüt-
lich

poetisch:
Zweig,
Reis
Aufbau
dramat.
Dich-
tungen

Rufname
Haller-
vordens

Lösungs-
mittel

Teil des
Kopfes

engli-
scher
Männer-
name

ein
Kletter-
tier

Kalt-
wasser-
heilver-
fahren

US-Re-
gisseur
(‚Robin
Hood‘) †

Ruf-
name
Eisen-
howers

Kalb-,
Ziegen-
o. Schaf-
leder

‚Bett‘
in der
Kinder-
sprache

arabi-
sche
Lang-
flöte

feiner
Spott

englisch:
tun,
machen

Ab-
schnitt
eines
Buches

Erholung

Schnee-
gleit-
brett

Vogel-
welt

Unter-
richts-
lehre

Haupt-
stadt in
Ost-
europa

Urzeit-
echse
(Kw.)

feier-
liches
Gelübde

eine
Lage-
bezeich-
nung

TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die Verlosung der Bücher und Preise erfolgt durch ein Losverfahren, die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Einsendeschluss ist der 31.12.2018. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Stichwort bitte per E-Mail an: 
gewinnspiel@kahlkoepfe.com (mit Absender!) oder per Post an: Kahlköpfe GbR, Gutenbergring 69a, 22848 Norderstedt.

Unter allen richtigen Einsendungen 
verlosen wir drei Hörbucher aus dem 
Hörverlag: 

Stephen Hawking – 
Kurze Antworten auf große 
Fragen
Brillanter Physiker, revolutionärer 

Kosmologe, unerschütterlicher Optimist: Stephen Ha-
wking beantwortet in seinem letzten Werk die 
drängendsten Fragen unserer Zeit und nimmt uns mit auf  
eine persönliche Reise durch das Universum seiner  
Weltanschauung.
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Bereiten Sie sich und Ihre Familie auf die Rückkehr der be-
liebtesten Nanny aller Zeiten vor – ganz im Mary-Poppins-Stil 
natürlich: Bringen Sie Ihre Wohnung in Ordnung, halten Sie 
jederzeit Ihre Regenschirme parat, trinken Sie entspannt eine 
Tasse Tee oder lassen Sie einen Drachen steigen – vielleicht 
klopft Mary Poppins dann auch an Ihre Tür!

London in den 1930er Jahren, mitten in der Wirtschaftskri-
se: Michael Banks (Ben Whishaw) ist inzwischen erwachsen 
geworden und arbeitet für die Bank, bei der auch schon sein 
Vater angestellt war. Er lebt noch immer in der Cherry Tree 
Lane 17 mit seinen mittlerweile drei Kindern – Annabel, Geor-
gie und John und der Haushälterin Ellen (Julie Walters). Seine 
Schwester Jane Banks (Emily Mortimer) tritt in die Fußstapfen 
ihrer Mutter und setzt sich für die Rechte der Arbeiter ein. 
Zusätzlich hilft sie Michaels Familie, wo sie kann. Als sie einen 
persönlichen Verlust erleiden, tritt Mary Poppins (Emily Blunt) 
auf magische Weise wieder in das Leben der Familie Banks 
und mit Hilfe ihres Freundes Jack kann sie die Freude und das 
Staunen zurück in ihr Zuhause bringen.

Regisseur Rob Marshall erzählt fantasievoll und mitreißend 
eine komplett neue Geschichte in modernem Look, lässt dabei 
aber gleichzeitig den Geist des ersten Films aufleben. Ein Cast 
aus absolut hochkarätigen Schauspielern haucht altbekannten, 
beliebten und neuen, außergewöhnlichen Charakteren Leben 
ein und wird die Zuschauer in den Bann dieses magischen 
Kinohighlights ziehen.

Das Kinomusical Mary Poppins´ Rückkehr, aus dem Hause 
Walt Disney, startet am 20. Dezember 2018 bundesweit in den 
deutschen Kinos –  freuen Sie sich auf ein Must-See-Event für 
die ganze Familie! 

Vorsicht an der Bahnsteigkante - 
Der Welten-Express fährt ein!

Nacht für Nacht sitzt die schüchterne Flinn Nachtigall am 
stillgelegten Bahnhof von Weidenborstel, dem Ort, wo zwei 
Jahre zuvor ihr Bruder verschwand. Bis eines Abends ein Zug 
herbeirollt, mit einer gewaltigen, rauchspuckenden Lokomotive. 
Und Flinn ... stürzt als blinde Passagierin in das Abenteuer ihres 
Lebens! Denn der Zug ist der Welten-Express, ein fahrendes 
Internat voller außergewöhnlicher Kinder, angetrieben mit ma-
gischer Technologie. Ein Ort, in dem Flinn Freunde findet – und 
Feinde. Denn der Welten-Express birgt mehr Geheimnisse, als 
sie sich je hätte träumen lassen ...

Unverwechselbar gelesen von dem beliebten Fantasy-Sprecher 
Rainer Strecker. (Silberfisch, 15 Euro)©
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KINOTIPP
MARY POPPINS‘ 
RÜCKKEHR 

HÖRBUCHTIPP
DER WELTEN-
EXPRESS

WEIHNACHTEN 
EINMAL ANDERS

»Hassen Sie Weihnachten? Dann vergessen Sie 
es in einem kleinen Hotel am Ende der Welt!« 
Für fünf Städter kommt diese Zeitungsannon-
ce wie gerufen. Schon wenige Tage später 
treffen sie auf der kleinen Insel vor der Küste 
Schottlands ein. Doch die bevorstehenden Tage 
werden alles andere als ruhig.

Immer wieder prallen die unterschiedlichen Cha-
raktere aufeinander und während sie versuchen, 
sich zusammenzuraufen, geschehen unerklärli-
che Dinge. Machen sich die Einheimischen einen 
Scherz mit den Fremden? Oder gibt es etwa Ge-
spenster auf der Insel? Und was hat es mit den 
»Selkies« auf sich, von denen die Inselbewohner 

immer wieder erzählen?
Der perfekte Roman für lange 
Winterabende – unterhaltsam, 
spannend und mit einer Prise 
schwarzen Humors.  

Alice Thomas Ellis, 
Weihnachten am Ende der Welt
insel taschenbuch, 10,95 Euro.



Die Stunde 
der Wintervögel 
Mitmachen und gewinnen!
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Egal ob am Futterhaus, im Park, im Garten oder auf dem Balkon – 
zählen Sie vom 4. bis 6. Januar 2019 eine Stunde lang Wintervögel 
und melden Sie dem NABU Ihre Beobachtungen bis zum 15. Januar.

Das können Sie gewinnen:
• Zeiss-Fernglas Conquest 8x42 HD im Wert von 1.145 Euro
• 10 Futtersäulen „Edessa“ von Vivara
• 20 Bücher „Vögel füttern – aber richtig“ von KOSMOS
• 10 NABU Kalender

www.NABU.de

Der NABU engagiert sich seit 1899 für Mensch und Natur. Er ist der mitgliederstärkste Umweltverband 
in Deutschland. Zu seinen wichtigsten Aufgaben zählen der Erhalt der Lebensraum- und Artenvielfalt, 
die Nachhaltigkeit der Land-, Wald- und Wasserwirtschaft und nicht zuletzt der Klimaschutz. In den 
2.000 NABU-Gruppen und 70 Infozentren bundesweit steht praktischer Naturschutz genauso auf dem 
Programm wie Lobbyarbeit, Umweltbildung, Forschung und Öffentlichkeitsarbeit. 

Wir sind, was wir tun.
Die Naturschutzmacher.

Ihr Einsatz für den Naturschutz.

Infos und Meldeformular unter

www.stundederwintervoegel.de


